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Vereitelter englischer Durchbruchs¬
versuch auf Valencieunes.

Neue deutsche Stellungen in der Champagne.
Schwere Verluste der Angreifer beiderseits

der Maas.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 12. Oft . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Wie sind nuS den Stellungen westlich von Douai in
rückwärtige  Linien zurückgegangen. Der Gegner ist
langsam gefolgt  und war am Abend in der Linie Alt-
Wendin-Harnes -Henin -Lietard und östlich der Bahn Beau-
mont-Brebievas . Nordöstlich von Cambrai  griff der Feind
zwischen der Schelde  und St . B a ast an. Angriffsziel der
hier in schmaler Front angesetzten englischen Divisionen war
der Durchbruch auf Balenciennes.  Seine Absicht ist
vereitelt.  Es gelang dem Feinde, nur in Iwuy  und auf
den Höhen östlich und südöstlich des Ortes Fuß zu fassen.
Unsere durch Panzerwagen wirksam unterstützten Gegen¬
stöße  brachten hier den Ansturm des Feindes zum Stehen.
An der übrigen Front wehrten wir den Feind vor unseren
Linien ab und fügten seinen dichten Angriffswellen schwere
Verluste  zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe englischer, amerikanischer und fran¬

zösischer Divisionen beiderseits von B o h a i n wurden vor
unseren Stellungen abgewiesen.

An der Oise Erkundnngsgefechte.
Südlich von L»im haben wir den Chemin des Domes

geräumt . Am Aisnc -Bogen zwischen Berrh -au -Bac und süd¬
lich von BouziereS haben wir neue Stellungen  bezogen.
Tie Bewegungen, die seit mehreren Tagen  eingeleitet
waren , blieben dem Feinde verborgen und sind nn ge-
stört und planmäßig  verlausen . Auch in der Champagne
ist der Feind nur vorsichtig gefolgt. Der siegreiche Aus¬
gang  der großen Schlacht in der Champagne, die die Armee
des Generals v. Einem  mit verhältnismäßig schwachen
Kräften gegen eine gewaltige Übermacht  des französi¬
schen und amerikanischen Heeres in lltägigem hartem Ringen
gewonnen hat , und die beim Feinde in der Ehatssstagii?' infolge
der ungewöhnlich hohen Berluste eingetretene Erschöpfung
hat die reibungslose Durchführung  dieser schwieri¬
gen Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Gollwitz.
Teilkämpfe beiderseits der Air e. Heftige Angriffe , die

der Feind in den Kampfabschnitten der letzten Tage auf
beiden MaaSufern  führte , sind unter schweren Ber-
lüsten  für den Feind gescheitert. Cunel und Orneswald»
die vorübergehend verloren gingen, wurden von sächsischen
Bataillonen wirdergenommen . Die seit 15 Tagen im B r e n n-
p u n kt e der Schlacht bei Romagne in schweren Abwehr-
kämpfen stehende elsaß-lothringische 115. Infanterie -Division
unter Generalmajor Kundt hat auch gestern dir ihr anver¬
trauten Stellungen gegen alle Angriffe des Feindes g e -halten.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Wilson und Bethmann Hollweg.
Schwere Anklagen gegen unsere Politik , die zum Krieg

mit Amerika geführt hat , werden freilich nicht znm
erstenmal, jedoch bisher nicht mit solcher Wucht wie
letzt, von deni Freiburger Universitätsprofessor von
Schulz - Gaevernitz  und nach seinem Vorgang
von Georg Bernhard  erhoben . Beide äußern sich
darüber ausführlich in der „Vossischen Zeitung ", beide
stimmen darin überein , daß Wilson bls in den B c g i n n
des Jahres 1917  hinein bereit war zur ehr¬
lichen Friedensveemittelnng,  und daß ihn
erst die ungeheure Überraschung mit dem verschärften
U - Bootkrieg  förmlich gegen  seinen Willen dazu
gebracht hat, auf die Seite der Entente zu treten . Wer
cuf unserer Seite die Schuld an diesem verhängnis¬
vollen Umschwung trägt , das sagt der Abg. v. Schulze-
Gaevernitz nicht, er läßt es nach der persönlichen Rich¬
tung hin im Unbestimmten : aber Georg Bernhard sagt
es, und zwar nennt er Herrn v. Bethmann Hollweg als
den Schuldigen . Immerhin widerspricht v. Schulze-
Gaevernitz solcher Darstellung nicht. Er erzählt , daß er
bereits im Herbst  1916 den leitenden Stellen unserer
Regierung eineAusführung dahin unterbreitet habe, daß
im Kriegsfälle die Vereinigten Staaten alsbald die all¬
gemeine Wehrpflicht einführen würden , daß sie 1917 zu¬
nächst Kriegsmaterial , dagegen 1918 allmonatlich gegen
190 000 bis 200 000 Mann der Entente zur Verfügung
stellen wollten. Diese Ausführung sei jedoch wir¬
kungslos  geblieben gegenüber dem Optimismus
derer, die das Eingreifen der Vereinigten Staaten in
den Krieg „gleich Null"  bezeichneten.

Vom Abg. 1. Schulze-Gaevernitz erfahren wir auch,
daß Wilson im Winter von 1916/17 im Besitz der
Friedensbedingungen sowohl Englands wie
Deutschlands  war Die deutschen Friedensvor-
ichlägc seien durchaus maßvoll  gewesen , und auch
England habe Herrn Wilson in vertraulicher Weise er¬
klärt dost feine Bedinaunaen noch nicht das letzte Wort

seien. Deshalb glaubte Wilson „den Frieden
ohne Sieger und Besiegte"  in erreichbarer
Nähe. Die amerikanische öffentliche Meinung war im
Laufe des Jahres 1916 großenteils für uns umge¬
schlagen: man wollte den Frieden , und die ,Entente
zitterte , daß Wilson und Deutschland sich die Hand
reichen könnten.

Wir müssen uns klar machen, daß diese vielfach über¬
raschend wirkenden Mitteilungen aktenmäßige Unter¬
lagen haben, und wenn wir uns dies sagen, dann erst
wird uns d>e furchtbare Verantwortung
derer  klar , die die Gunst der Umstände vernachlässigt
und durch den tcischäl ften U-Bootkrieg grenzenloses

' Unglück über die Welt gebracht haben. Georg Becn-
nard nun ist es der Herrn v. Bethmann Hollweg für
diese Entwickelung verantwortlich macht. Seine An¬
klagen sind so schwer, daß auch die stärkste Sympathie.
für den früheren Reichskanzler die Forderung nicht hin¬
fällig machen kann, es möge über diese Vorgänge in
authentischer  Weise Aufklärung gegeben werden.
So lange das nicht geschieht, nehmen wir indessen das
Recht zum Zweifel an der sensationellen Darstellung der
„Voss. Zta ." in Anspruch. Georg Bernhard erklärt sehr
beflissen, er hätte den Unter ' eebootskrieg ni -mals zuge¬
standen, wenn er gewußt  hätte . daßWilson d a u e r nd
und unter Bekanntgabe bestimmter Bedingungen zur
Friedensverchittlung  aufgefordert war und
sich gerade im gleichen Augenblick mit der Übernahme
der Vermittlerrolle einverstanden  erklärt hätte.
Ja , aber wie ließe sich in irgendwelcher annehmbaren
Weise das psychologischeR ä t i e l erklär.en, daß iin selben
Atemzuge freundscl-aftlich mtf Wilson verhandelt wor¬
den und ihm zugleich  von derselben Regierung eine
moralische Ohrfeige verabreicht worden , sein sollte?
Sollte die Darstellung , wie sie der Freiburger Bolks-
wirtschaftSlehrer und der Berliner Publizist geben, nicht
doch noch Lücken aufweisen, durch deren Ausfüllung der
ganze Hergang ein solch verändertes Gesicht bekäme? Es
ist doch schlechterdings nicht vorstellbar, daß die damalige
deutsche Regierung auf ,dem bekannten G ^ rard-
B a n ke t t in Anwesenheit boher deutscher Staatsbe¬
amter den Botschafter noch in dem Augenblick eine
*re linder ! östliche  Rede halten ließ. m , oie
Ünterseebootnote bereits beschlossen,
vielleicht Wohl gar schon nach Amerika übermittelt war!
Eine Politik der Hinterhältigkeit und Zwei¬
deutigkeit,  wie sie uns von den Ententestaats¬
männern stets zum Vorwurf gemacht worden ist. müßte
doch zum mindesten einen praktischen Sinn und Zweck
haben, um, wenn sie moralisch nicht zu halten ist,
wenigstens sachlich gerechtfertigt zu werden. Wo aber in
dem Falle unseres Verhältnisses zu Wilson dieser Sinn
und Zweck  gelegen haben könnte, das entzieht sich in
feiner Rätselhaftigkeit jedem Deutunqsversuch. Was
auch immer bei etwaigen weiteren Unterhaltungen der
Wissenden über die vom Abg. v. Schnlze-Gaevernitz auf-
geworfenen Fragen herauskommen mag, jedenfalls
wird man eine Tatsache als erwiesen oder welmehr als
abermals belegt anzusehen haben, die nämlich, daß der
unheilvolle Gegensatz zwischen einer allzu schwachen
bürgerlichen Reichsleitung und militärischen Ein¬
flüssen auch für unser Verhältnis zu den Vereinigten
Staaten in einem verhängnisvollen Auqenblick gefähr-
'sich geworden ist. Es gab denn also eine Zeit, wo bei
uns mit allen Mitteln der Glaube verbreitet wurde,
daß Wilson unser Feind  sein und bleib ;n  wolle , und
dies war dieselbe Zeit , in der der Präsident auf¬
richtig für  den Frieden arbeitete , für einen Frieden,
bei dem wir zweifellos unvergleichlich besser
davongekommen wären , als es heute  der Fall sein
wird , nachdem, um nur das eine zu betonen, England
seine Ziele außerhalb unseres Kontinents bis auf den
letzten Rest erreicht, seine Landbrücke von Ägypten nach
Indien geschlagen, sein Schlagwort „Vom Kap bis
Kairo " wahrgemacht hat.

Geschehen ist geschehen, aber um Aufklärung
wird man denn doch wohl sehr ernstlich va  ersuchen
haben, schon weil es eine gewisse leidige Genugtuung
gewährt , sich einen erlittenen Schaden hinterher ganz
genau zu besehen. #
Die Schuld der Zwiespältigkeit unserer Politik

1916/17.
Br . München» 12. Oft . CGin. Drahtbericht , zb.) Von be¬

sonderer Seite wird der ..Münchener Post"  mitgeteUt:
Als Graf Bernstorff  von Amerika nach Berlin zurück-
gekehrt war . fiel cs allgemein auf , daß er lange nicht vom
Kaiser empfangen wukde. Bald aber verbreitete sich die Nach¬
richt, cS lägen sehr bestimmte Gründe hierfür vor, die es ge»
wissen Personen notwendig erscheinen ließen ; den gewesenen
Botschafter dem Monarchen f e r n zu Halten. Man befürchtete
Aufklärungen,  die er über einige Punkte geben konnte,
die augenblicklich Wilhelm II . nock unbekannt  waren.
Erst sehr spät batie Graf Bernstorff die Audienz beim Kaiser
und bald nachher wurde er Botstchafier in Konstanti»
nopel,  ein Beweis, daß er seine Politik hatte rechtfer¬

tigen  können . Im Spätherbst : 216 batte man von B e r l i n
bei Wilson  cmgefragt , ob er nicht einen Friedens-
schritt  tun wollte Der Präsident der Vereinigten Staaten
war auch daniit einverstanden  gewesen , falls ein Frie¬
densschritt Deutschlands folge. Später wurde die Sache da¬
hin geändert , daß zuerst Deutschland und dann Amerika reden
sollten. Unsere Regierung tat dann den Friedensschritt und
Wilson soll vorher von dem Text unserer Note verständigt
worden sein. Man behauptet auch, wir seien von dem seinrgen
ebenfalls verständigt worden. Natürlich war die V o raus-
setzung  der ganzen Aktion, die uns sicher dem Frieden sehr
viel näher gebracht hätte , daß kein Schritt unserer Regierung
geschehe, der die Lage firr die Neutralen  wesentlich ver¬
schärfen  könne . Ausdrücklich ist dies gpohl nicht ai :Sge¬
macht worden, aber stillschweigend war das eine ganz
selbstverständliche Bedingung.  Der Reichskanzler
v. Bethmann - Hollweg  hoffte , sie auf jeden Fall durch¬
setzen zu können, aber er hatte sie Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Die Nnterfeebootsfanatiker  verlangten
den uneingeschränkten Unterseebootskrieg. Unsere Bundes¬
genossen, die sich dagegen anfangs sträubten , mußten ihre Be¬
denken zurückstellen, als der deutsche Chef des MarinestabeS,
Admiral v. Ho Itzendorfs»  sein jetzt überall bekannt ge¬
wordenes Gutachten dahin abgab, einen uneingeschränkten
Unterseebootskrieg könnten unsere Feinde höchstens sechs
Monate  aushalten . MS nun Graf Bernstorff die Nach¬
richt von dem Berliner Entschluß erhielt , soll ec Berlin förm¬
lich bestürmt  haben , die Note zurückguhalten,  weil
sie die Friedensgktion hinfällig machen müsse. Er soll aber
von Berlin auS' die Weisung erhalten haben, die Note zur an¬
gegebenen Zeit zu überreichen. Darüber war Wilson a u f S
höchste empört  und er verlor jedes Zutrauen zu der
Regierungsform  in Deutschland, unter der das ge¬
schehen könnte. »

Bedeutsame Änderungen der Reichsverfassung.
B. A. Berlin , 13. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie wir

hören , werden dem Reichstag schon in kürzester Zeit , vielleicht
sogar schon zur nächsten Sitzung am Mittwoch, zwei wichtige
Vorlagen zugehen, die den weiteren Ausbau  der Reichs¬
verfassung im Sinne deS Parlamentarismus  be¬
zwecken. Die eine der Vorlagen beschäfffgt sich mit dem
Artikel  11 der Reichsverfassung, nach welchem der Kaiser
allein die Befugnis hat, im- NaMen des Reichs Krieg zu er¬
klären und Frieden zu schließen. Nur in bezug . auf Er¬
klärung eines Angriffskrieges bedurfte bekanntlich bisher der
Kaiser der Zustimmung des Bundesrats . Durch die neue
Vorlage soll nun die Mitwirkung des Reichstags
bei der Entscheidung über Krieg und Frieden in der Ver¬
fassung festgelegt und deutlicher als bisher in ihr zum Aus¬
druck gebracht werden, daß das Reich, wie im Jahre 1870 der
Bundeskanzler erklärte, ein wesentlich defensives Staaiswesen
ist. Durch die zweite Vorlage, die zu Artikel 17  der
Reichsverfassung eingebracht wird, soll ein Kanzlerver-
ontwortlichkeitsgesetz  geschaffen werden. Die Ver¬
antwortlichkeit des Kanzlers für Anordnungen und Versiigun-
ftCTt im Namen des Reiches ist zwar bereits in dem erwähnten
Artikel festgelegt, aber es fehlte bisher an Bestimmungen über
die rechtliche Wirkung, die diese Mitverantwortlichkeit für
den Kanzler selbst hat.

Wechsel im Kriegsernährungsamt.
Br . Berlin»11. Okt. (Eig. Drahtbcr. zb.) Wie wir hören,

scheidet NntersiaatSsekretär I)r . A u g u st M ü l l e r aus dem
KriegSernährungsamt aus . An seine Stelle tritt der s o z i a l°
demokratische Rer  chs tag  s a bge ord  riete Robert
Schmidt,  der sich bisher schon im Ernahrungsbeirat deS
Reichstags betätigt hat. vr . Müller tritt als NnterstaatS-
sekretär in das Reichswirtschaftsamt  über , das zuerst
für Robert Schmidt vorgesehen war.

Zur Verwendung Konrad Hantzmanns.
Ni. Wien , 12. Ofr . (Eig. Drahtber . zb.) Die Meldung,

der Reichstaysaibgeordnete Haußmann sei für den Wiener
Botschafterposten vorgesehen, wird in hiesigen unterrichteten
Kreisen nicht geglaubt.

Giesbert UnterstaatssekretSr im Reichsarbeitsamt.
W. T.-B. Berlin , 11. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Wie wir auS parlamentarischen Kreisen erfahren , steht die
Ernennung des Abgeordneten GieSbert  zum IlnterstaatS»
sekretär im ReichsarbeitSamt bevor.
Ein französischer Arbeiteraufruf für denBölkerbund

Br . Genf» 12. Okt. (Eig. Drahtbericht, zb.) Aus Paris
wird gemeldet : Die Kcrmmerkommissionfür auswäriige An¬
gelegenheiten hat die Antwort Wilsons geprüft und eine zu¬
stimmende  Tagesordnung angenommen. Sie zählt auf
die französische Regierung , daß sie keinen Waffenstillstand an¬
nehme, der nicht die Garantien  sichert, auf die die sieg¬
reichen Truppen der Entente Anspruch haben. — Im Anschluß
an das Friedensangebot der Mittelmächte richtet der Landes¬
ausschuß der französischen A r b e i t e r s cha f t an die Arbeiter
Frankreichs einen Aufruf , in dem er den Arbeitern ans Herz
legt, sich in dieser ernsten Stunde über den Haß  zu stellen
und sich bereit zu halten , mit wahrem Bewußtsein für die
Rechte der Völker, die öffentliche Diplomatie und den Völker¬
bund einzutreten.

Die vernünftigere Auffassung auf deni Sozialistenkongreß
in der Mrhrbeit!

Br . Gens» 12. Okt. (Eig. Drabtbericht. zb.) Im sozia-
listijchen Kongreß hat gestern Longues einen Antrag einge-
bracht, in dem die früheren Minderheitsvertreter , obgleich sie
sich als Anhänger der nationalen Verteidigung erklären , die
eventnellc Ablehnung der Kriegskredite iu Aussicht stellen, die



Critc ». Samstag. IS . LktoL« ISIS. _
tedingungSlose Einberufung der Internationale , sowie einen
schnellen  Frieden verlangen und nch gegen  die Inter¬
vention der Entente in Rußland  aussprechen . Dieter
Vorschlag wurde mit 1588 Stimmen angenommen . Dagegen
erhielt der Antrag Renaudes / der sich kür die Bewilligung
der KnegSkredite . für die Einberufung der Internationale
unter den Bedingungen des Londoner Memorandums und
den Frieden unter den Bedingungen der Interalliierten»
Konferenz aussprach , nur 1218 Stimmen.

3m Sperrgebiet um England.
W . T.-B. Berlin , 11. Oft . (Amtlich.) Im Sperrgebiet

«n England haben unsere Unterseeboote 21 000 Brt . versenkt.
Der Chef des AdmicalstabeS der Marine.

Wiesbadener Nachrichten.
Bezirksausschuhfür Frauenarbeit.

Zu der gestrigen Tagung deS unter dem Vorsitz von Frau
Regierungspräsident v. Meister stehenden Bezirksausschusses
für Frauenarbeit im Kriege waren erschienen Frau Prinzessin
Elisabeth zu Schaumburg -Lippe , die Mitglieder des Orts¬
ausschusses Wiesbaden , die Vertreter Wiesbadener Behörden
und Vereine sowie Vertreter der Organisationen aus den
Landkreisen deS ReyierungSbez,rkS . Rach der Begrüßung der
Anwesenden durch Frau Reben sprach Herr Beigeordneter
Borg mann  über di« Zentralisation der Fürsovgearbeit . Den
Vortrag von Frau Reben  über das Thema der Mitwirkung
der Vereine im Wohlfahrtsamt können wir dahin zusammen¬
kaffen : Zentralisation rn der Leitung — Dezentralisation in
der Ausführung ! Im Anschluß an die interessanten Dar¬
stellungen über dies« Vereinigung 'der freiwilligen Liebestätig-
keit mit behördlicher sozialer "Fürsorge , deren Zusammenschluß
das Ideal der lückenlosen Wohlfahrtspflege bedeutet , sprach
Herr Geh . Medizinalrat vr . Schneider  über den wichtigen
Faktor , der T u b « r k u l ofe n fü r fto rg « und die Be¬
kämpfung der Schwindsucht sgefähr mit besonderer Berück¬
sichtigung deS Regierungsbezirks Wiesbaden . Er gab einen
Überblick über di« bestehenden Einrichtungen und Vereine und
wies auf die Tätigkeit der Kreisfürsorge für die Durchführung
der Tuberkulosebekämpfung in den ländlichen Gemeinden hin.
Den AIschluß der VormittozSvorträge bildeten die fesselnden
Darstellungen des Herrn Stadtrat Landmann  aus Frank¬
furt über die heute allerseits interessierende Frage des W o h»
«ungsgefetzes.  Er führte die Ursachen des fetzigen
DlchnungSmangelS und deren Folgen näher aus und wies auf
bi« Möglichkeit hin , Wohnungsnot und MietSpreiSleuerung
durch staatliche Maßnahmen m  regeln und zu beheben. Für
den Nachmittag hatte Frl . Kirschbaum,  die Geschäfts¬
führerin deS Wiesbadener Stadtverbandes für Jugend¬
fürsorge  sich die Ausgabe gestellt , einen Einblick in das Ge¬
biet der Jugendgcrichtshilfe und Erziehungsvereine zu geben,
und lond hiermit der erste Teil der Tagung nach einer regen
Aussprache über di« verschiedensten Fragen seinen Abschluß.

— „Kartosfelversorgung und Hamsterei ". DaS hiesige
LandratSamt schreibt uns : Die Tatsache, daß die Stadt Wies¬
baden dieses Jahr nur 2 Zentner Kartoffeln zur Einkellerung
zuläßt . erweckt bet den meisten Einwohnern den Glauben , als
ob die Versorgung für den kommenden Winter schlechter wäre
wie im Vorjahre . Den in ungezählten Scharen oie Gemeinden
de» Kreises heimsuchenden großen und kleinen Hamsterern
dient dieses Klagelied von der ungenügenden Winterversorgung
durch die Stadt Wiesba -deii als Geleitwort zu ihrem für die
Versorgung der Allgemeinheit so gefährlichen Treiben . Dieser
ebenso irrtümlichen wie gefährlichen Auffassung von der un¬
genügenden Winterbelieserung muß unbedingt durch Auf-
rlörpna entgegengetreten werden . Die Stadt Wiesbaden läßt
dieses Jatzr zur Einkellerung allerdings nur 2 Zentner Kar¬
toffeln zu . hat aber die Zeitdauer  der Versorgung gegen¬
über dem Vorjahre beträchtlich eingeschränkt.  Die
diesjährige Versorgung durch Einkellerung läuft bekanntlich
vom 16 Dezember bis 8. Juni , das sind 25 Wochen.  Für
jede Woche entfallen sonach bei 2 Zentner Einkellerung rechne¬
risch 8 Pfund Kartoffeln , der tägliche Verzehr fall hingegen
mir 7 Psund betragen , der Überschuß dient als Schwund und
Fäulnis . Im Vorjahr « wurden durch die Stadt 3 Zentner
Kartoffeln eingekellert . Die Versovgungsdauer lief jedoch vom
15. November bis 3. August — 38 Wochen,  was ebenfalls
einem Wochensatz von 8 Pfund gleichkormnt. Hoffentlich
dienen dies« Zeilen dazu, di« Bevölkerung hinsichtlich der Kar-
toffclversorgung zu beruhigen  und zu bestimmen , das
schändliche Hamstern zu unterlassen . Auf all« Fälle sicht sich
die Bebövde genötigt , angesichts der Schäden , die der All¬
gemeinheit  durch das Hamstern erwachsen, di« Kon¬
trolle zu verschärfen  und alle ertappten Hamsterer
zur Anzeige zu bringen.

— Staats - und Gemeindesteuer . Di « Zahlung der dritten
Rate hat zu erfolgen am 15., 16. und 17. Oktcher von den
Steuerpflichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben
A und B . Die auf dem Stenerzettel angegebene Straße ist
maßgebend.

— Verlängerung der Schulferien . Mit Rücksicht auf die
vielen Erkrankungen an G r i p p e sind für sämtliche Schulen,
Volks -, Miitel - und höhere , die Ferien vorläufig bis zum 2 8.
d'eses Monats einschließlich verlängert . Am 29., um die ge-

X wohnte Stunde , wird der Unterricht wieler beginnen.
X — Ein bedenklicher Borfall hat sich gestern gegen Abend

tn der KoSmehlschen Bäckerei Ecke der Cmser und Druden-
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straße abgespielt . Kurz nach 6 Uhr erschienen daselbst bre:
Soldaten — vielleicht waren es auch, wie es jo jetzt nicht selten
vorkommt, Verbrecher, die, um ihrem „Handwerk " ungestörter
n-chgcke» zu können, feldgraue Uniform angelegt hatten —
und verlangten von Frau Kosmehl drei Tassen Kaffe«. Auf
die Erklärung der Frau , dutz sie gegenwärtig Kaffee nicht 'habe,
forderten sie Brot , und als Frau K. versicherte, auch Brot ohne
Marken nicht abgeben zu können, ergriff einer der Leute ein
Brot , trotz ihres lebbaften Protestes ; doch nicht nur das , der¬
selbe Soldat trat später hinter den Ladentisch und nahm von
einem Regal 6 weitere Brote lveg, di« er seinen beiden .̂ Kame¬
raden " reichte. Tann entfernte sich das Trio in der Richtung
stach der Wolkinühlstraße zu. Erst daun rief die Frau , die
man mit der Bedrohung , sie totzuschlayen , eiugcschüchtcrt hafte,
um Hilf «, worauf ei« Schutzmann erschien und die „Feld¬
grauen " verfolgte . Einer sprang in den Privatweg zwischen
den Häusern Emser Straße 61 und 65, überstieg ein Geländer
und entkam nach der Riederbergstraße zu, wobei er seine Mütze
verlor , der zweit « sprang hinter das HauS Emser Straß « 63,
wo er später , aus dem Bauche liegend , unter Efeu ranken
gefunden wurde . Rur mit Mühe gelang es , ihn zu veran¬
lassen , dem Schutzmann aus die Straße zu folgen . Kaum war
sr dort angelangt , da leistete er den energischsten Widerstand
und drohte, jeden , der an ihn herantretr , niederzuschießen . Es
kam auch zu einer Rauferei zwischen ihm und dem Schutzmann,
wobei es diesem gelang , ihm sein Koppel mit scharf ge-
schliffenem , dolchartigen Messer zu entreißen . Aber auch diesem
Brr träuber gelang es , zu entkommen . Er trug am linken Arm
einen Trauerflor . Bon den geraubten Broten wurden fünf
bei der Verfolgung weggeworfen.

— Verhaftung von flüchtigen Verbrecher«. Bor einiger
Zeit entwichen aus dem 'hiesigen Untersuchungsgefängnis
mehrere gefährliche Verbrecher,  die des Mord¬
versuchs , der Zuhältevei und deS Einbruchs beschuldigt werden.
Drei von diesen wurden gestern früh von der Kriminalpolizei
zu Frankfurt a. M . in einem Hause nahe dem Bahnhof da-
selksst überrascht und noch Kampf und vergeblichem Flug¬
versuch festgenommen . Alle drei trugen , um sich unkermtlich
zu machen, Uniformen . Der bekannte Zuhälter Heinrich Heid
n  als Jnfanterie-Lberlentnont mrt dem Eisernen Kreuzlasse einher , der Brchdrucker Wilhelm G r ü b e r als Feld¬
webel und der Arteiter BlosiuS Füller  als Feuerwehr¬
mann.

— Schwindlerin . In einem hiesigen Hotel wohnte in der
Zeit vom 1. bis zum 7. d. M . eine Frauensperson , welche be¬
hauptete , Kriegersffau zu sein und sich als Erna Schmitz aus
Coblenz in das Fremdenbuch eingetragen hatte . Als Gepäck
trug sie nur eine , wie sich später ergav , leere , braune Hand¬
tasche bei sich. Eines Tages trat sie an das in dem Betriebe
tätige Servierffänlein mit der Bitte heran , ihr aushilfsweise
86 M . zu leihen ; sie habe aus der Post ein Paket mft Seife
abzmholen und bedürfe dazu des Betrages . Das Geld wurde
ihr auch gegeben , dann enfferntc sie sich und ist seitdem nicht
mehr gesehen worden . In dem Hotel hat sie lediglich die leere
Tasche zurückgelassen. Auch ihre letzte Rechnung für Logis und
Frühstück hat sie nickst beglichen.

- -- DaS beschlagnahmte Schwein . Von dem gestern aus
dem Hauptbahnhof beschlagnahmten halben Schwein konnte
bereits festgestellt werden , daß es zu Niedernhausen gestohlen
war . Der Festgenommene ist ein Mann aus Höchst.

— Gestohlen wurden in den letzten Tagen von einem
Automobil 2 große Scheinwerfer -Laternen . 1 Mcssinguhr . eine
große Messinghupe , 1 Mefsingspiralschlauch , 1 Magnet sowie
verschiedene Rohre aus Kupfer und Messing . Meldungen über
den Verbleib der Gegenstände nimmt die Kriminalpolizei auf
Zimmer 5 des Drrektionsgebäudes entgegen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 12. Oft. Gestern abend gegen 7 Uhr fuhr ei»

verdächtiges Fuhrwerk dm«. unhre  Orisstraßen . Dasselbe kam
aus der Richtung Jgstad« und hatte das Ausieb-n eines harmlosen
Bierfuh,Werks Mitten auf der Rolle lagen ö große Fässer mit
Pateiitverschlnß tie von kiemercn Bierfässern fast verdeckt waren.
Ten Feltecndarmcn. tie an ter Haltestelle der elektrischenBahn
Posten stehen, siet tos Gefährt aus und sie folgten demselben. I»
der Wiesbadener Siraße mußte der Wagen holten und ein Gen-
darm stoch mit seinem Sei '.eugcwehr in d-c Teckelossnungund siehe
da, das Seircngcwchr war fettig. Die ganze Ladung wurde hieraus
beschlagnahmt und eiubielt die Schlachtung zweier Stück
Großvieh  und rrnce Kolbes.  Wie vermutet wird, ist oie
Schlachtung in R. trls .eurmmen werten m>d das Fleisch war für
ein Wiesbadener H,tcl l-estiu-.int. Die Polizei wird wol,l di« Misse¬
täter bald entlarvt haben.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Hnuderlsabrstier des theologischen Seminars in Herbor».
— Serboru, 12. Lkt. (Drahtbcricht.) Die für den 1b. und

16. d. M . vorgesehene Huvttttjahisiier des hiesigen theologischen
Seminars wurde wegen brr Schwierigkeit der Zeitlage bis aus
weiteres verschoben

Sport.
• Meisterschaftsspiel. Das Tressen Spielvercinrgung Wies,

baden gegen Fußballklub Viktoria Mvmbach sindet moraen, nach-
mittags 3 Uhr, aus dem Spoftplatz an der Watdstraße patt. Die
1 b-Munnschast legibt sich noch Darmst-rdt und tritt der 2. Mann¬
schaft de- trrtlprn SportNvbk 1805 im Wettspiel gegenüber. Ab-
fahrt 9.56 llbr Havptdabnhos.

Neues aus aller Welt.
Der erste Schoe». München.  11 - Oll - Im bayerische»

Hrchland, so tn Paitenkirchcn, Mitlenwald und Leger»,ee. uub
drei bis scchc Zentimeter Schnee xesalleu.

Wldtrspenhige Baueruweiber. München, tu  Oft In
Limbach an. In » iRudertaveini ist wieder ein Mühleukonlrolteur
in Lusülung seines Dienste» von einer Weiderschar und ement
Mar.n über sallcn und ichwer mißhandelt worden. Die Wcib.-r
streuten ih», Saud in die Augen, entrissen ihm seine wasse und
verprügelten den Beoinlen. _ m . ..

Ein Ciseut-aduunglück i« Rumänien. W T .-B. B u karest,
12. Okt. (Drabtteticht. , Heute abend entgleiste sudw.'plich Craiova
infolge einer Tammuritrstülung durch einen wolleiibruchariigen
Gewlitcrrcgeu der I) Zug Bukarest-Budapest, nachdem erst eine
balde Stunde rcrber ein anderer Zug die Stelle ungesahrdet durch»
sabren hctte. Einige Wagen singen Feuer, eine Anzahl Personen
sind nmgekommen. Mehrere wurden mehr oder weniger schwer
verl etzt. __

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland. .

W. T.-B. Berlin , II . Oktober . (Drahtbericht .) Telegraphieohe
Auszahlungen für

Holland . 393 .00 G. Mk. S93 .S0 B. für 100 Gtilde«
Dänemark . 182 .50 G.
Schweden . 303 .25 G.

183 .75 G.
140 .75 G.

57 .93 G.
70 .00 G.
80 .70 G.

Slr
Norwegen . . . . .Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien . . . . . .
Konstantinopel . . .
Spanien . 136 .00
Helsinglors . 73 .75 G.

183 .00 &
303 .73 B.
184 .23 B.
141 .00 a58.05 a79.50 a

30 .80 a
137 .00 a

74 . 25 a

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Fra not
100 Kronen
100 Lewis
1 türk. Pfd.
100 Peseta»

Deutsche PL 8.00
London . . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.50

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Belg . Plätze 6.00 ttal . Plätze . 5.00
Wien . . . . 5.00 Lissabon . . 5.50
Schweiz . Pi. 450 Madrid . . . 4.00

Kopenhagen 5.00
Stockholm . 7.00
Petersburg 0.5»
Kuinüiuen . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w . Zürich , 11. Okt. Wechsel unk Deutschland 75.—

(zuletzt 72.—), auf Wien 46.— (42.—), auf Holland 203 .—
(205 .—). auf New \ ork 4.83 (4.77), auf London 22.95 (22 .70).
auf Paris 87 .75 (87 .—). auf Italien 75.50 (74.—). auf Kopan-
hasen 181.- 031 .- ). auf Stockholm 113.- (144.50 ). auf
Christiania 133.- (134.- ). auf i 'etersburo 70.- (65. - ). auf
Madrid 101.— (101.—). au! Buenos -Aires 210.— (210.—).

Lanken und Geldmarkt.
K Weitere I*räguue ton Zinkmünzen . Berlin.

12. Okt. 01er die üiet .ze des Münzaeselzes vom 1. Juni
1C09 hinaus sollen laut humiesratsbeschluü zum Ersatz für
einzuzieheude Zebnpteiuiigstücke aus Nickel weitere
ZehMpfonnißstlirkc aus Zink  bis zur Höhe voa
15 Mill . M iu PrivaturSeeanstalten heraestellt werden.

w . Von der Wiener Boise . Wien.  11 . Okt Bei fester
Gnmdslimmum » hatte di « Ecrse leechräukteu Varkehr,
lediglich die böhmischen Papiere , und zwar sowohl Bauk-
und Lisenliahnwerte . tds auci < Induslrieaktien und Anlaire-
ESektei . waren let >hafter gefräst . Von Einfluß auf die
Tendenz waten die eOnstiee Leurteiluna der Krie.iensaus.
stellten und oie bessere Auffassung der ir.aernoli tischen
Laue Von in der Kulisse irehscdelien böhmischen Papieren
erhöhten sich l ankenwerte um 20 Kronen . Maschinenfabrik-
aktien um 27 Kronen und die anderen Kulissenpapiere um
5 bis 13 Kronen . In den Schranken gewannen Seeschid-
fchrtsaktiei : 10t' Kronon . Petioleumaklien 11 bis 22 Krouan,
Kohienaküen 45 Kronen . Eisenaktien 22 bis 80 Kronen.
Elektrizitätsaktien 19 Kronen und chemische Fabrikaktien
5? Kronen . SchwSeher stellten sich Waflenfabrikwerte um
45 Kronen und Flußschiffahrtsaktien um 25 Kronen . Schließ¬
lich nahmen Orient ! ahnwerte einen Aufschwung un 52
Kronen . Der Anlagemarkt war ruhig.

m Reklamen. mt
Die Schanzen

auf denen der Deutsche tn der Heimat für seine
eigene und seines Volkes Zukunft ficht, sind

die Schalter
an denenu«uu zeichnet ! F186

Wettervoraussage für Sonntag , 13 . Oktober 1913
▼on der Meteorolog . Abteilung des PbysikaL Vereins za Frankfurt a. M.

Zeitweise aufklärend , vorwiegend trocken , Temperatur
wenig geändert.

Wasserstand des Rheins
am 13. Oktober.

Biet >rlob Pegel : 1.50 m gegen 1.50 am gestrigen Vormittag.
Caub « 1.88 < < 1.88 < < »
Mainz < 0.74 < » 0.73 < < •

Die Abend -Ausgabe umfasst 4 Seiten,
tzauptlchrtftleiter: A. tzegertzorft.
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Sprechstunde der EchriMeituNat> bis l Udr.

Asnsert.
Da » 1. Zykluskonzert im Kurhaus.  Es wurde

mit ffleethoben« ,.SßjftotaIi »<Sin ;oni-2" eröffnet . Wie ein
Märchen träum ist'S, wenn man an die Zeit denkt, da wir unS
sonst nach einem auf dem Lande verlebten Sommeraufenthalt
zum erstenmal wieder an der liebgewordenen Kunststätte
»um Zykluskonzert zusammenfauden — sonnverbrannt und
pioher Erinnerungen voll ! Zweifelhaft find heutzutage die
Freuden des Landlebens ; und ein Komponist , der sie nach
modernem Rezept in Tönen auszumalen suchte, müßte fast
verzagen . Beethovens Pastorale -Programm erlitte da gewiß
die schrecklichstenÄnderungen . Man denke: 1. Satz . Heitere
Empfindungen bei der Ankunft der — Schleichhändler auf
dem Lande . 2. Rucksack-Szene am Bach ; Bogelstimmen : Ente.
Gans , Wasserbuhn . 3. Lustiges Zusammensein der —
Schieber . 4. Eintritt der — Polizei mit Donnerwetter und
Sturm . 5. Frohe und dankbare Gefühle der — Hamsterer
nach dem Sturm . Genug davon. . . . Musikdirektor Karl
Sch u r icht tritt herein; ernst und straff gespannt. Sein
Falkenblick durchdringt den Saal ; die noch aufgeregten Wegen
glätten sich. Das K u r o r che st e r ist — mit 6 Kontra,
t-ässen — vollzählig zur Stelle und zur Tat bereit . Und
Beethoven spricht. Und wie aus Flügeln der Morgenröte leitet
uns feine Ptwutasie hinaus au » der Enge ins Weite und doch
ko Vertraute : hinaus aufs Land ! Mst den ersten Takten
deS . Allegro " umfängt uns der ganze Zauber dieser anmut¬
reichen sinfonischen Idylle ; die» wohlige Behagen an der
Aaaulaiiatet ländlicher Freuden. Saas iw »Andante' —

tie Reflexe innigster Raturempstndi '.ug in liebliche Tonbikder

?efatzt: der sanft dahinmurmelnde Bach, die Hirtenflöte vonern , das süße Bogelkonzert . Nun der derbe Humor deS
.Scherzo "' nie wirbelt alles im munteren Tanze dahin!
und die Dorfmustkonten spielen lustig dazu auf . Und nach
tem krachend dreinsch'agenden Gewtftersturm — neuer
Sonnenschein und frischatmendes Leben ! Die Ausführung
seitens der Kurkapelle gab dem Werke alles , was es an
orchtstraler Beweglichkeit und Schlagfertigkeit verlangt . Der
Dirigent ober bekundete grade mit dieser Partitur , die einem
feinen Pastellbild gleicht, seinen ausgevrägten Sinn auch für
die zartesten Linien und Schattierungen der Klangmalerei:
er ließ überall Klarheit und Durchsichtigkeit walten.

Erschien der Solist : Herr Adolf Lußmann — als
Hofopernsänger in Dresden geschätzt. Seine Tenorstimme
bat unleugbare Vorzüge : sie ist von edlem Timbre , vollsaftig
und flangreich . Die gut geregelte Textsprache nahm für sich
ein . Der Bortrag von Mozarts . Tamino "-Arie weckte die
besten Hoffnungen . Eine vermehrte Elastizität und Reircheit
und Freiheit in der Tongebung blieb ja wohl zu wünschen —
namentlich kür die Ausdeutung der weichen melodischen Ge»
füblsspruche Mozarts und Schuberts : ,es gab da noch gewiss«
Hätten und K inten . Immerhin gelang unter den Schubert»
schen Liedern einzelnes recht zu Dank ; wie z. B . der . Doppel¬
gänger " dies gespenstige Nackltbild formte der Sänger zu
einer dramatisch wirksamen Szene ; auch . Trockne Blumen"
verriet lebhaftere Bewegtheit . Im ganzen wurde jedoch
der Hörer vom Vortrag nicht tiefer erwärmt , und ich glaube
— hä Cänaex auch nicht.

.zwilchen den Gesangsnummern ecfre -ite da» Kurorckiester
noch durch eine Wiedergabe der Mozartschen . Deutsche»
Tärze ". Mozart hat ihrer an 50 geschrieben, dazu noch eben¬
soviel Menuette , und an 30 Kontertänze ; denn wo er spendete,
da verschwendet« er — a.rch wo es . nur Tanzmustk " galtl
Die gestern gehörten . Deutschen " sind reizende Edarakter-
stückchen. volkStümsich, von frischem Kolorit ; verschiedenartig
im einzelnen , doch im Grunde alle auf den Ton naiver Heiter»
kkit und Vergnüglichkeit gestimmt . Die Zuhörer vergaßen
dorüder für ein Weilchen gern der schlimmen Sorgen des
Tage ». Und das hatte Mozart ja auch nur gewollt . Q. Q.

Uleine Lhronik.
Bildende Kunst und Musik DaS Singspiel »Sah ' ei»

Knab ein RöSlein  steh 'n" von Hch. Spangenberg
mit tem Text von Wilh . Jacobv  errang bei seiner Erstauf¬
führung am Frankfurter  Schumann -Theater starke»
Erst lg.

Unsere literarisch« Sonntags -Beilage
^Interffaltende vlätter"

enthält in der morgen erscheinenden Nummer 11:
Der blaue Se deiischuh Bon ElsbeU : P e t s ch. — Da»

werdende Licht. Von Elisabeth Böhmer (Wiesbaden ). —
Zwei Welten , Gedicht von Else Spacwasser (Wiesbaden ).
— Frauenfahrt in das Kriegsgebiet Kärnten ». Boa Emma
S » ropp. — Rätsel und Spiet «.
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Am 18. Ottober 1818. vormittag » 10 Uhr.
wird an Gerichlsstelle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofkeller hier, Wellritzstraße Nr.
24, 4 ar 62 qm , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 5. Oktober 1918. F606
_ Königliches Amtsgericht Abt . S.

Verordnung.
I. Die Gemeinden sind verpflichtet, auf Anfordern

der Kriegsamtsitelle in Fcanksurt a. M.. der Kriegs-
amtSnebenitelle in Siegen , der zujtänd gen Lünen,
tomuiandantur oder Bahnhofs -Kommandantur zum
Zwecke der Be- und Entladung von Eisenbahnwagen
und Schiffen, der An- und Abfuhr von Eisenbayn-
gütern und Schiffsgitern , sowie zur Erhaltung der
Verkehrssicherheit der An- und Abfuhrflratzen zu

Hnhöfen und Schiffsladeplätzen bei Schneefall und
Gtalleis , Wagen, Zugt ere. Fuhrleute und Mann-
sckafle» an die ihnen von den genannten Behörden be-
zeichneten Orte zu stellen. „ ,

II . Aus Grund einer nach Ziffer I, an die Ge¬
meinden ergangenen Anforderung — in Fallen eines
dringenden BedürfnKeS . auch ohne, dah erne solche
Anforderung vorhecgegangen ift — lind:

1. Halter oder Besitzer von Zugtieren oder Wagen
verpflichtet, aus Aufforderung der Gemeindebehörden
ihres Wohnortes dieser ihr Fuhrwerk mit Knilchs,
ihren Wagen oder ihre Zugtiere gegen die ortsübliche
Vergütung zur Verfügung zu stellen.

2. Alle männlichen Personen üver 16 Jahre ver¬
pflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörden
ihres Wohnortes gegen den ortsüblichen «Leute mit
verminderter ArbeitSfähigkeü gegen den ihrer Arbeits¬
fähigkeit entsprechenden, von der Gemeindebehörde teü-
zufetzendenl Lohn Arbeiten zu übernehmen, welche zur
Vermeidung von Verzögerungen bei der Be- und Ent¬
ladung von Eisenbahnwagen und Schiffen, der An¬
oder Abfuhr von E senbahngütern und Schifrsgntern,
sowie zur Erbaltuna der Verkehrssicherheit der An»sowie zur Erhaltung der Verkehrssicherheit
und Adfublstrasien zu Bahnhöfen und -schmslade.
platzen, bei Schnerkall und Glatteis notwendig werden.

III . Die fcerr Ziehung (Ziffer ll ., i . u. 2.) ist auch
an Sonn , und Feiertagen zulässig. . . ^

IV. Die Gemeinden haben die Vergütung und den
Lohn vorzulegen und können ihrerseits die Beträge
nebit ihren Verwaltungskosten bei Anfuhren und Be¬
ladungen von den Absendern, und bei Abfuhren und
Entladungen von den Emvfängern der Güter im Ver-
waltungszwangsversahren wieder emziehcn.

V. Zeugnisse von Kre särztcn , anderen beamteten
Aerzten. sowie den bei den Einberufungsaussckussen
tätigen Aerzten befreien, soweit sie di« Unfähigkeit
dieser aufaetragenen Arbeit bescheinigen, ohne werteres
von der Vecvflichkuna zur Arbeitshilfe . ,

VI. (Skflcn die Heranziehung durch die Gemeinde,
sowie gegen die Hobe der von der Gemeinde, sestzu-
letzenden Vergütung steht d e Beschwerde zu. die keine
ausschiebende Wirkung hat. Ueber die Beschwerde
entscheidet endgültig die für den Wohnort des
LeistunaSpslichllgen zuständige Gemernde-AufstchtS-
debörbs.

VII . Zuwiderbondlungen gegen Z 'ffer ll . u. III.
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder mrt
Geldstrafe bis zu l r>00 Mk. bestraft.

Der strllv. Kommandierende General:
gez. R edel, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Mftt Bildung von neuen Förderkolonnen ans

den 1902 geborenen männlichen Personen.
1. Alle 16jährigen jungen Leute, die bei ihrer An¬

meldung vom Ladeamt vorläufig den Förderkolonnen
1 bis 6 zugeteilt wurden , haben sich nunmehr zwecks
Zusammenstellung der neuen Kolonnen an den nach-
benannten Tagen . 6 Uhr 36 Min . vormittags , tn der
Turnhalle der Bleichstrahenschule (Eingang Bertram-
strahej einzufinden:

Förderkolonne 1: Montag , den 14. Oktober d. I.
örderkolonne 2: Dienstag , den 18. Oktober d. I-
örderkolonne 3: Mittwoch, den 16. Oktober d. I.
örderkolonne 4: Donnerstag , 17. Oktober d. I.
örderkolonne 8: Freitag , den 18. Oktober d. I.
ördertolonne 6: Samstag , den 19. Oktober d. I.

2. Für die folgenden Wochen werden die Kolonnen
1 bi» 6 an denselben Wochentagen wie unter Zister 1
zur Verteilung auf die anfordernden ArbeiiSitcllen
am gleichen Orte antreten . Die Zeit des Antreten»
wird an Ort und Stelle bekannt gegeben. Eine Heran,
»iebuiig zur Arbeit erfolgt nur im Notfall. Dre zur
Arbeit herangezogenen jungen Leute erhalten nach Er-
lediguna derselben eine Bescheinigung des Ladeamtes,
b e sie ihren Meistern vorzulegen haben ; alle nicht zur
Arbeit benötigten, werden nach dem Antreten so recht,
zeitig entlassen, dah fie ihrem Gewerbe nachgehen
können ^ . „ ,

3. Eine allgemeine Befreiung vom Forderkolonnen¬
dienst kann nur in besonder» begründeten Fällen statt-
kinden. Gesuche sind so zeit a an den Vorstand des
Ladeamtes . Friedrichstratze 9, 1. zu richten, dah die
Entscheidung vor dem Dienst in den Händen des Ge-
suchsicllers sein kann. Befreit sind nur diejen gen
Personen , denen vom Ladeamt eme schriftliche Be¬
scheinigung darüber zugegangen ist. UnentschuldiateS
Nichterscheinen wird aemäh Absatz Vll . der vorstehend
abacdruckten Verordnung des stellvrctrtendcn General.
kommandoS XVIll . A.-K. vom 19, 12. 17 bestraft.

4. Etwaige Wünsche über Zuteilung zu einer
anderen Kolonne sind bei Gelegenheit de» Antretens
in der nächsten Woche dem Vorstand des LadeamteS
vorziileoen, - F 608

Wiesbaden, den 10. Oktober 1918.
_ Der Magistrat.

3ut Selömpfung der MWWe
ist eine verschärfte Ueberwachungder Feldgemarkung bei
Lag und bei Nacht angeordnet worden.

Da« Betreten der Felder und Feldweg«, « lesen und
Gärten zur Nachtzeit von 7 Uhr abend« bi« 7 Uhr
morgen« ist für jedermann verboten. Zuwiderhandlungen
werden bestraft. F698

Wiesbaden, den 26. September 1918.
_ Der cberbürgermeifler.

Portierengarnituren
vennessingt , in allen Längen,

preiswert.

Gebrüder

Konsum -Verein
für Wiesbaden und Umgegend

e. G. m. b. H.
Büro : HeNnuindftrahe 45. Telefon : 489. 490 . 6140 , 6141 , 6142.

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder , davon Kenntnis nehmen
zu wollen, daß annähernd 4V Personen unseres Verkaufspersonals
erkrankt sind und dadurch die Bedienung nicht so vonstatten gehen kann,
wie dies bei vollzähligem Personal der Fall sein würde . Unsere Mit-
glieder werden deshalb gebeten, beim Einkauf ihrer Waren hierauf
gefälligst Rücksicht nehmen zu wollen. F 669

Der Vorstand.

Puppen , Puppenwagen . -Küchen, sowie alle
besseren Spielsachen kauft

U ZinUüllMkll . Faull.ru« « - -. 8.

Friedrich Wilhelm
Lebensversicherungs -Aktiengesellschaft

Gegründet 1866 * Berlin W 8 * Behrenstr. 58-61
Mt einmaliger barer I erwerben Sie 5°/»ige

Einzahlung von | 9. Kriegsanleiheuom.
961. 5000 10000 M.

M. 10000 20000 M.
M . 50000 100000  M.

m.  iooooo 200000 M.
durch Verwendung der Zinsen und Zinseszinsen belastungsfrei

unter den letzigen Kriegsanleihe-Bedingungen
nach 14 Jahren durch unsere neue

Kriegsanleihe-Verdopplung
»Wedizchlmg 5000M ♦'pptlroj »»liMW

Statt Baremzahlung auch Annahme von Stücken früherer Kriegsanleihen.
Man verlange nnsere Drucksache«. F15I

»Iz-wlil bsnHrtes Mjl' und KrWgNgsMel
für Kinder und Erwachsene, Fl . 3 Mk.
Alleinverkauf : Schützenhof «Apotheke.

_ Lauggasse 11,_ 1039

SSMMlkWM MMkll.
Nächste Pwbe Touuerstag , de« 17. d. MtS., abends

8' /« Uhr, im Klublokal der Wartburg. F 676
Der Familienabend ist bis aus Werteres verschoben.

lXon̂srs-̂ ltzSntuk
Dvm Sc Schottenfels

!Hotel SRassauer ßof
x 'Telephon 630 X

übernimmt die gesamt -Arrangements
fürDConzertabende und sonstige CKunst-
oeranstaltungen , unter fachmännischer,

bewährter Leitung.

1011

Vormals

II 9  Marktstr . 26
Wiesbad. Weinstuben.

Heute:

Walzer- und Qperetten-Abend
Verstärktes Orchester.

Palast-Kabarett
im

Vergnßgungs-Palast
Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. Fernral 810.

Spielplan vom 1.—15. Oktober:
ll . Saharet.

Berti Stoof.

Friedl Haros

Alice u. Cleo

2 Scappinis

Rosa Loisel

Sanny Teres

Elfriede Beiton

Max u. Moritz
Anfang 9 Uhr.

Jnseraten-AufnoHme in
alle Zeitungen.

(a. tzauvwoT)

la. Zitronensaft
Drogerie MoebuS,

Taunusstr . 28. Tel . 2lX)7.

Seegras!
wieder vorrätig.

Mtiita MI,
«Inh. Urrd. Seckig).

Micke lSbcra 12.Kalkomi
liegen offen. Niederlage
bei Earl Zitz. Dotzheimer
Strafte 161. Tel . 2108.

Waschpulver
markenfrei.

das Pfund zu 55 Pf . zu
haben bei Gustav Erkrl,
Lan ggasse 17._983

Waschbürsten
Abseifbürsten

Schrubber
in gröhUr Auswahl

billigste Preise.iiMiaü
lopritn-Sejle

Tavetenkleber.
feinstes Parkett -Wachs

Wagner ._ Rüeiuktrab e 79.
Umformen von

Velour-
M - und MM
auf neueste Formen . Um«
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter.
Damenputz.

vlrichftratz01 .,Tel .. 3927.

Süireili°7.L7tenographle , Buchführ.
(hönsdirifl

lehrt auch brieflich
Hemmen , Neugasse 5.

werden gereinigt
Rieyt,trage 6,

Einlösung
der bei den Zahlstellen hinterlegten
fälligen Zinsscheine und ausgelosten

Stücke
russischer Staats¬
anleihenu.staatlich
garant.Wertpapiere

Die bis zum 3. März 1918 fällig gewordenen Zins-
seheine und ausgeloslen Stücke russischer Staatsanleihen
und staatlich garantierter Wertpapiere, welche von deut¬
schen Eigentümern auf Grund der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 8. Marz 1918 niedergelegt
worden sind, werden auf Veranlagung des Reiches ein¬
gelöst und zwar bei denjenigen Zahlstellen, bei welchen
die Werte seiner Zeit eingereicht worden sind.

Die Auszahlung geschieht vom 14: Oktober d. J . ab
gegen Einreichung der von diesen Stellen ansgefertigten
Quittungen. Dabei wird nach folgenden Grundsätzen
verfahren:

Lauten die Zinsscheine oder Stücke ausschließlich
oder auch nur wahlweise auf Mark, so erfolgt die Ein¬
lösung in Mark.

Laoten die Zinsscheine oder Stücke wahlweise auf
Rubel oder eine andere ausländische Währung, so erfolgt
die Einlösung zur Friedensparität der Rubel, d. h. zu
M. 2.16 für neue und zn M. 324 für alte Rubel (Gold¬
rubel).

Lauten die Zinsscheine oder Stücke auf > ndere aus¬
ländische Währungen, ohne daß der Gegenwert In Mark
tder Rubeln angegeben ist, so erfolgt die Einlösung zur
Friedensparität der an enter Stelle bezeichneten Wäh¬
rung (1 Franc — M. 0,81, 1 I strl. — M. 20,43, 1 Guides
- M. 1,68%).

Lauten die Zinsscheine oder Stücke ausschließlich
auf Rubelwährung, so werden sie zum Kurse von M. 1,16
für den Rubel eingeldst, es sei denn, daß die Einlösung
auf Grund besonderer Bestimmungen nt einem festes
Kurse zu geschehen hatte (z.  B . /.insscheine der 4 %
Russischen Staatsrente von 1894, der 3 % Morscbanak-
Sysran Obi. und der 3 % Rj .ischk-Wiasma ObL zn
M. 2,16). Anf alte Goldrubet Lautende Stücke und Zins¬
scheine werden zu M. 32t bezahlt.

Auf den Nennbetrag ausgeloster Stücke werden Depo¬
sitalzinsen in Höhe von 5 % vom Fälligkeitstage —
frühestens aber vom 1. August 1914 an — bis rum 18.
September 1918' vergütet. Eine Verzinsung der fällig ge¬
wordenen Zins8cheinbi!träge kündet nicht statt.

Bei denjenigen Zinssebeinun, die der 8-Ligen russ¬
ischen Kapitalrentensteuer unterlagen, wird ein ent¬
sprechender Abzug vorgen nrnten

Die Bezahlung der bis zum 8. März 1918 fällig ge¬
wordenen Zinsen von unvprlostea Anlethestfickeu ans
deutschem Besitz, deren Zinsscheinbogen während de»
Krieges abgeluufen waren, wird auf Grund einer beson¬
deren Bekanntmachungerfolgen.

Berlin, den 9. Oktober 1918. IW9

Volksbildungsverein
zu Wiesbaden , E. V.

Flick- und Nähschule.
Nächste Woche beginnen nenn

Lehrgänge in Flicken , Nähen,
Umlodern und Ausbessern von
Kleidungsstücken , Zuschneiden
und Anfertigen von Leibwäsche,
St rum pflücken and Anfertigen von
Hausschuhen . Für die in de»
Nordhälfte der Stadt wohnenden

Teilnehmerinnen beginnt der Lehrgang Dienstag,
den 15. Oktober 1918, nachm . 5 Uhr in der Mittel¬
schule an der StiftstraJJe, für die in der Sfidhälft«
wohnenden Freitag , den 18. Oktober , nachm . 5 Uhr
in einem Zimmer der kaufm . Fortb ldungsschula,
Dotzheimcrstr . 9. Das Schulgeld (2 Mark für da#
Halbjahr ) ist bei der Anmeldung in der Schule zn
entrichten . Bedürftigen wird dasselbe gern erlassen.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1918.
Der Vorstand : I. d. N.: Kappus,

F 390 Westendstraße 24._

W1«MmiMW«M Watffl
Autzerordentliche Generalversammlung

Mnutag» 21. Ctt , abends 8l/s Uhr , im Hotel „Union" .
Tages ordnung:

1. Erwerb eines Gnmdswckes.
2. Bejchlußsassung über Aufnahme und Erhöhung von

unkündbaren Kapitalien.
3. Abändening der 8§ 55 u. 66 der Statuten.
4. Verschiedenes.

Zu dieser Berfammlung laden wir unsere Mitglieder
ganz ergebenst ein. F 576

Der Vorstand
Rohstoff-Verein für SchuhmacherE. 8 . m. b. tz.

Th. 8 f4f — 1 !><umA-
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Sette 4 SamStag , IT . Oktober IMS*

Amts-uni)©emeinDGjteuei.
Die Erhebung der 3. Rate (Oktober, November und

Dezember ! erfolgt von: 15. d. Mts . ab straßenweise
nach dem aut dem Steucrzettel angegebenen Hebeplan.

Die Hebetage sind nach den Anfangsbuchstaben der
Straßen wie folgt festgesetzt(die auf den: Steucrzcttcl
angegebene Straße ist maßgebend) :

A und B am 15., 16. und 17. Oktober,
C. D , E, F , G am 18., 19. u. 21. Oktober,
H, I , K am 22., 23. und 24. Oktober,
L. M. N am 25.. 26. und 28. Oktober,
O, P , Q . R am 29., 30. und 31. Oktober,

T . U. V am 2., 4. und 5. November,
W, A, Z und außerhalb (Es Stadtberings am

6., 7. und 8. November.
Es liegt im Interesse der Steuerzahler , daß sic die

vorgeschriebcnen Hebetage benutzen, nur dann ist
rasche Beförderung möglich.

Das Geld, besonders die Pfennige , sind genau ab¬
zuzählen, damit Wechseln an der Kaffe vermieden wird.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege oder durch
die Post ist außer der Adreffc die Hebebuchnummer
anf den Abschnitten vv> anzugeben. F598

Wiesbaden , den 12. Oktober 1918.
Städtische Steuerkaffe,

Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer Rr . 16.

, Unter Bezugnahme auf die heutige Bekannt¬
machung betreffs Einlösung der bei den Zahl¬
stellen hinterlegten fälligen Zinssclieine
und ausgelosten Stücke russischer
Staatsanleihen und staatlich
garantierter Wertpapiere fordern
wir die Hinterleger von Zinsscheinen und verlosten
Stücken , insoweit sie Bescheinigungen von uns
erhalten haben , auf , diese Bescheinigungen bei uns
einzureichen.

Bei Aufarbeitung der brieflich zu erledigenden
Einreichungen werden in Anbetracht des überaus
großen Materials und der knappen Arbeitskräfte
gewisse Verzögerungen unvermeidlich sein, wenn
wir auch selbstverständlich auf größtmögliche Be¬
schleunigung bedacht sein werden.

Die am Anfang des Krieges von uns
ausgestellten Bescheinigungen Uber Rest¬
beträge von Zinsscheinen und verlosten
StUcken von Obligationen verschiedener
russischer Eisenbahn - Gesellschaften ge¬
langen gleichfalls jetzt zur Auszahlung und
sind demgemäß bei uns einzureichen.

Berlin , den 9. Oktober 1918. F200

Mendelssohn&Co. 8. Bleichröder.
Direction der Disconto- Berliner Handels-

Gesellschaft. Gesellschaft.

Am Sonntag , den 13. Oktober, sind von mittags
1 Uhr ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geöffnet : Blücher-Apotheke, Dotzhermer Straße 83,
Kronen-Apothcke, Gcrichtsstraße 9, Oranien -Apotheke,
Taunusstraße 57, und Schützenhof-Apotheke, Lang-
nasse 11. Diese Zlpothekcn versehen auch den Nacht-
Apothekendienst vom 13. Okt. bis einschl. 19. Olt .,
von abends 7% bis morgens 8 Uhr. 557

Goldene Trauringe
in allen Preislagen
nur solange Vorrat.

UhrenhausA. Bok
Langgasse 4.

Offeriere prima trockenes Brennholz , auf
Ofenlänge geschnitten, klein gehackt kmo

per Ztr. Mk. 5.50 frei Haus
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Jacob Riickert
- elephon 4920 . Moritzstraße 16.

Gesundes
?

in überdachter Halle lagernd , daher sehr trocken,
sofort lieferbar in jeder Menge frei Keller, hat
preiswert abzugeben 1082

Ludwig Jung
Briketthandlung

Bismarckring 32. :: Fernsprecher 958.

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. ErsteS Blatt . Nr. 478.

AmeliNK8. 1. SrmIM. 151.
Montag, den 14. Oktober, abends 7V« Uht:

Bortrag
von Herrn Pfarrer Beckmann: „Unser Krieg mit Ruß¬
land im Lichte der Geschichte". Eintritt für Nichtmitglicder,

auch Herren, 1 Mark.
ladet 8 . Blumer
Werkstätte für Fein
Mechanik, Optik und

Elektrotechnik
Michelsberg 28.

MMWIz uni)WIMz.
fomie äoiiM, Mi uni)Men

liefert frei Haus
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.
_ Telephon Nr . 84._1008
Alle Kino. Akkumulatoren. Geigen. Zithern.

Grammophone und Platten kauft
Wagcmannftr . 13 WllWWllll , Faulbrunnemil . 9.

2 raui. Pinscher
Rüden. Pfeffer- u. salzf.,
1 u. 2 I .. wachs., zimmer-
rein , kinder- u. geflügel-
fromm , zu verl. Anzufeh.
Sonntag von 3—6 Übe
Rest. •Kaiser Friedrich,
Nerostr„ 39. da von nusw

Neue mod. Küchcneinr.
u. Küchenschrank zu verk.

Schreinerei Klapper
Dotzheim» Straße ^ 28.

4ieil ., neu , verk. Schmidt.
Bierst adt.Land bachstr. 10.

u.

schmal, hoch, verk.
_S ?ouer,_©ööcnftr._2._
Hin,beer-. Stachelbccr- ...

Johannisbeersträucher
abzua . Näb. Gneisenau-
straüe 9. Bdh. 2 St r ._

Brillanten,
Perlen,

Service, Leuchter, Bestecke
kaust zu hohen Preisen
Ws ,Imwiift.25.
Jcppidl?,Mfer

Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zu kauf. gcs.
Komme auch nach aus¬
wärts . D Sippcr . Riehl¬
straße 11. Televhon 1878.

und 2 Kelim
gegen bohen Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann,
Saalgasse 26._

Nn höchstzahlend
in Roßhaare und Kapok

aus Matratzen;
ferner im Aufträge
III Pianos

Teppiche
III Möbel

(bezugsscheinfreie) kauft

Fr.Vogel Tel. 2698.

Fra« ft« ife8,
Hellmundstraße 17.

kauft alle gebrauchte städt.
ireigegebene Möbelstücke._

Kohlcu-Badeofen.
aut erhalten , zu kaufen
ges. Wolf. Billa Ruhbevg-
straße 9.

Wer übernimmt
Strümvieanstricken . Um¬
stricken von Sweaters ?e.?
Oft. u. E. 909 Tagbl .-B.

MlveMe
vorrätig im

40,090 %
denen 1. Hhpotbek. Sicher¬
heit — jedoch nur vom
Sclbstverleiher —

gesucht.
Offerten unter O 908
an den Tagbl.-Berlag.

kinöerliebe erfahrene

z Hilfe im KricgSkinder-
hvrt <Mädchc»> nachm. 4
bis 7 Ahr gegen entivrech.
Honorar gesucht. Einte
Emvfchl. erw. Volks- od.
Mittelschullehrerinnen be¬
vorzugt. Offerten erbeten
unter F. 909 nn den Tag-
blatt -Berlaa.

Gesucht sofort

Stehgeiger
Duo o. Trio

nachm, von VA—%Vi Uhr
Kaffee Orient . Wiesbaden.

HaiiSMMllMW
übernimmt gewandt
Bürovorsteher. Off.
u. S . 906 Tagbl .-B.

Ein Fuhrmann
für 1 Pferd gesucht, freie
Kost im Hauie . Au er.
fragen beim Portier im
Hotel Nonnenhof.

Verloren
ein mittelschweres aold.
Äii ’Mteannbanö.
Abzuaeben gegen hohe
Belohnung Hotel Eurovä-
ischer Hoi. Zimmer 53.

Kleiner schwarzer

MhpiiWl
Hündin ) am Sonntag ab-

band gekommen. Wieder,
bringcr erhält Belohnung
Schlichtcrüraßc 8. Part.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Tode unserer unvergeß¬
lichen Mutter sprechen wir allen unseren
innigsten Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

H. Schremmer.
Wiesbaden, im Oktober 1918.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten
bis zum allerfeinsten

Genre . K91

5.
Kirehgasse 39/41.

klm-esaint Wiesbaden
Sterbefälle.

Am 10. Ott. i Rennierin Luise
Nering-BAgel, 68 Jahr «! Bize-
vostdirektor Franz Sawatzki,
50,J . ; Ehefrau Emma Sohns
geb. Dunkelmann, 86 I . — 11.;
Ehefrau Martha Plett geh.
Bradt , 37 I . ; Ehefrau Anna
Kühl gcb. Feierabend. 38 I . ;
Schlosser Ernst Weis, 28 I . ;
Fabrikanffehcr Martin Behrcr,
ii I . : Wikive Sofia Stallforth
aeb. Haasc, «6 I . ; Ehefrau
Johanna Vollmer geb. Fischer,
50 I . : Schüler Henry Sohns,
11 I . ; Ehefrau Rosette Usinger
geh. Enders, 66 I . ; Haus¬
hälterin Anna Debus, 73 I . ;
Lina Albus, ohne Beruf, 24I . ;
Lapiiänlentnant Renatus El.
landt, 37 I.

Die Beerdigung der
Krau

M0M  Welker!
findet Montag , 14.Okt.,
nachm. 4 Uhr, vorn!
Südfriedhof aus statt.

Am 10. d. Mts ., II -/2  Uhr , entschlief
nach kurzer, aber schwerer Krankheit unser
lieber, braver Sohn und Bruder

Karl
im Alter von 14 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

H. Emge u. Familie.
Wiesbaden, Schachtstr. 13, 10. Okt. 1918.

Beerdigung findet Dienstag, 15. Oft.,
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des Süd-
friedhofes aus statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß unsere liebe Tante

Anna Debus
nach kurzem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Seekatz.
Wiesbaden, Riehlstraße 9.
Die Beerdigung findet ain Dienstag,

den 15. Oktober, nachmittags 3' /« Uhr, auf
dem Südfriedhofe statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste meiner unvergeßlichen Frau und
Mutter , besonders für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Grein, sowie für die zahl¬
reichen Kranz- und Blunrenspenden, und allen
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben,
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten

. Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Lenz u. Tochter.

Verlvandten, Freunden und Bekannten die schnrerzlid)e Nachricht,
daß unsere liebe Schwester, Schivägcrin und Tante

Johanna Meister
Donnerstagabend nach langem, schwerem Leiden im Alter von 55 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie H. Binz.
Familie E. Meister.

Vierstadt, den 11. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 13. Oktober, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhause, Wiesbadener Straße 12, aus statt.

Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden mein geliebter
Mann , mein treusorgenüerVater, mein guter Schlviegersohn, Schwager
und Bruder

Herr Bize - Postdirektor a. D.
und Oberleutnant d. L. a. D.

Franz Sawatzki
Ritter des Roten AdlerordenS

im 51. Lebensjahre.
Hedwig Sawatzki, geb. Bardenheier.
Olga Sawatzki.
Hedwig Bardenheier , geb. Brugmann.

Wiesbaden, den 10. Oktober 1918.
Adelheidstraße 94.

Trauerfeier und darananschließende Einäscherung finden am
Montag, den 14. Oktober, auf dem Südfriedhofe vormittags um 11 Uhr
statt. Bon Blumenspendenbitten wir abzusehen.

Danksagung.
Allen denen, die unserem lieben

Gustav Müller
Regierungssekretär

die letzte Ehre erwiesen haben, sagen herzlichen
Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden» den 12. Oktober 1918,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gauge unseres teuren Entschlafenen sprechen wir unseren
innigsten Dank aus.

Im 9camett der trauernden Hinterbliebenen:
Adam Schädel.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1918.

!
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